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Ein Wort vorab
Digitale Werkzeuge haben ihren 

Ursprung in der analogen Welt. Der 
Unterschied besteht darin, dass sie meist 
einfacher, oft genauer und fast immer 
schneller funktionieren als ihre Vorbil-
der. Nach kürzester Entwicklungszeit wer-
den sie dann aber auch um ein Vielfaches 
komplexer. Man denke nur die Abläufe 
und Möglichkeiten von Textverarbeitung 
mit der Schreibmaschine im Vergleich 
zu einer aktuellen Version von Micro-
softs Word. Mancher Anwender verläuft 
sich in der Funktionalität soweit, dass die 
eigentliche Textproduktion zur Nebensa-
che wird und es letztendlich länger dau-
ert, mit dem digitalen Werkzeug zu arbei-
ten als ohne. Wer seine Texterfassung 
beschleunigen will, greift nicht zu einem 
schnelleren Rechner, sondern lernt mit 
zehn Fingern zu schreiben. Um mit mög-
lichst wenig Aufwand zu viel Text zu kom-
men, definiert man sich Kürzel für immer 
wiederkehrende Textbausteine. Im Ideal-
fall spricht man seine Texte per Mikrofon 
nur noch ein, und der Computer erledigt 
den Rest. Dazu muss er aber zunächst an 
die sprachlichen Eigenheiten seines Besit-
zers gewöhnt werden, muss Worte hinzu-
lernen, die nicht in seinem Wörterbuch 
stehen – kurz: Man muss seine Software 
trainieren und so individualisieren. Nicht 
anders ist es bei Photoshop. Wer gelegent-
lich Bilder bearbeitet, braucht kaum Opti-
mierung: Er erledigt viele Wege schneller 
zu Fuß. Dieses Buch ist für jene Photo-

shop-Anwender gemacht, die viel Zeit mit 
ihrem Programm verbringen. Erfolgserleb-
nisse stellen sich jedoch schon ein, wenn 
der Rechner nach ein paar Klicks an der 
richtigen Stelle deutlich schneller arbei-
tet, ohne dass eine Hardware-Neuanschaf-
fung nötig war. Doch die meisten aktuellen 
Systeme gönnen ihren Bedienern ohnehin 
kaum noch Kaffeepausen. Zur Effizienz-
steigerung eignen sich dann aufgezeich-
nete Befehlsfolgen ebenso wie vordefi-
nierte Werkzeugparameter, Pinselspitzen 
für regelmäßig wiederkehrende Anwen-
dungen, Tastenkürzel, Beschnittvorgaben, 
vordefinierte Ebenenstile oder effektspezi-
fisch abgespeichterte Einstellungen für die 
Farbkorrekturdialoge. Leider gibt es diese 
Zeitersparnis nicht umsonst. Und der Preis 
dafür sind auch nicht die 14,95 Euro für 
dieses Buch. Es ist Wert der Zeit und Auf-
merksamkeit, den Sie nach Lektüre des 
Buches in eine strukturierte Arbeitsvorbe-
reitung stecken werden. Manchmal reicht 
es, eine Aktion aufzuzeichnen, die zwei, 
drei immer wiederkehrende Befehle mit 
einem Klick zusammenfasst, um ein paar 
tausend Bilder mit einem halbtransparen-
ten, geprägt wirkenden Copyrightzeichen 
zu versehen und anschließend pixelge-
nau und webtauglich kleinzurechnen. Die 
wirkliche Arbeit besteht darin, den eige-
nen Workflow auf solches Optimierungs-
potenzial hin zu untersuchen und sich 
dann gezielt das eigene, individuelle Pho-
toshop einzurichten. 	 (Christoph Künne)
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Voreinstellungen

Mit jeder Photoshop-Version gibt es 
neue Voreinstellungen, deren Ver-

weildauer in diesem Dialog sehr unter-
schiedlich ausfallen kann. Einige von 
ihnen bleiben hier nur eine Version lang 
zu Gast, um dann später irgendwo in einer 
anderen Ecke des Programms als Einstell
option wieder aufzutauchen. So muss-
te man zum Beispiel in Photoshop 6 die 
Voreinstellungen bemühen, um Bilder im 
PDF-Format speichern zu können. 

Ab Version 7 war diese Funktion gene-
rell aktiviert und über den „Speichern 
unter“-Dialog nutzbar. Andere Voreinstel-
lungen wie die Darstellungssteuerung 
der Pinselspitzen gibt es seit frühen Zei-
ten. Es lohnt also, bei jeder neuen Version 
in den Voreinstellungsdialog zu schauen, 
um herauszufinden, was sich dort verän-
dert hat. Bei einem Blick in die Vorein-
stellungen von Photoshop CS3 fühlt man 
sich ob der Vielfalt der gebotenen Klick-
boxen fast schon ein wenig überfordert. 
Wer sich aber einmal die Zeit nimmt und 
alle Optionen durchliest, wird schnell her-
ausfinden, wie weit ihm diese Schaltstel-

len bei der täglichen Arbeit dienlich sind. 
Zumeist handelt es sich um Details wie 
das An- und Abschalten von Signaltönen, 
die das Ende einer Bearbeitung akustisch 
anzeigen oder die Aktivierung des Maus-
Scrollrades als Zoomhilfe. 

Solche Voreinstellungen fallen in die 
Kategorie „nice to know“, bringen aber 
die Arbeit mit Photoshop nicht wirklich 
voran. Darum behandeln wir in diesem 
Kapitel nicht alle angebotenen Optionen, 
sondern konzentrieren uns auf die wich-
tigsten Einstellungen und erklären Ihnen 
dafür ausführlicher, was Sie damit anfan-
gen können. 

Den Dialog „Voreinstellungen“ und die 
„Farbeinstellungen“ finden Sie übrigens 
unter Windows im „Bearbeiten“-Menü. In 
der Mac-Version finden Sie an dieser Stel-
le nur die „Farbeinstellungen“; die „Vorein-
stellungen“ sind hier im „Programm“-Me-
nü „Photoshop“ einsortiert. Freunde von 
Tastenkürzeln rufen den Dialog „Vorein-
stellungen“ mit „Strg+K“ (Mac: Befehl+K), 
die Farbeinstellungen mit „Strg/
Befehl+Shift+K“ auf.       (Christoph Künne)
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Ab Photoshop CS2 wurde der Voreinstellungsdialog neu strukturiert. Die neue Ord-
nung erleichtert den Zugang zu den Einstellungen zum Beispiel im Bereich „Leis-
tung“, wo nun RAM- und Auslagerungsspeicher gemeinsam eingestellt werden. 
Grundsätzlich kann man Photoshop CS3 bis zu drei Gigabyte Arbeitsspeicher zuwei-
sen, bis CS2 waren es nur zwei Gigabyte. Unter MacOSX ist soviel RAM voll nutzbar, 
unter Windows jedoch nur eingeschränkt. Windows XP 32 kann seinerseits insgesamt 
nur zwei Gigabyte adressieren, Vista 32, obwohl es nominell vier Gigabyte sein sollen, 
faktisch nur 3,25. Um die Systeme nicht auszubremsen, weist man hier maximal 70 
Prozent des verfügbaren Speichers Photoshop zu. 
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Ist der Rechner nicht mit voller RAM-Kapazität ausgestattet und sollen dennoch 
große Dateien bearbeitet werden, muss man sich intensiver mit seinem Auslage-
rungsplatz auseinandersetzen. Im Bereich „Arbeitsvolumes“ von „Leistung“ defi-
nieren Sie, welche – möglichst leeren – Festplattenpartitionen als Auslagerungs-
bereiche definiert sind. Vermeiden Sie, die Festplatte, auf der das System läuft, 
als Arbeitsvolume anzugeben. Eine Auslagerung auf andere Partitionen, im Ide-
alfall andere physikalische Laufwerke, beschleunigt das Arbeiten erheblich, da so 
die Schreib-/Lesevorgänge auf der Festplatte von System und Anwendung nicht 
gleichzeitig auf demselben Medium ausgeführt werden.

Leistung: Arbeitsvolumes
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18|10 Realen RAM-Bedarf ermitteln

Photoshops Arbeitsgeschwindigkeit hängt in erster Linie von der Menge des ihm 
zugeteilten Arbeitsspeichers ab. Hier gilt grundsätzlich die Faustregel: Je mehr, des-
to besser. Allerdings müssen viele Anwender mit mehreren Programmen gleichzeitig 
arbeiten und sind so darauf angewiesen, den verfügbaren RAM sinnvoll einzuteilen. 
Dabei richtet sich die nötige Speichermenge nach der unkomprimierten Bildgröße 
der durchschnittlichen Datei. Komfortables Arbeiten ist etwa ab der dreifachen Spei-
chermenge möglich, die fünffache ist allerdings besser. Ein Rechenbeispiel: Sie besit-
zen eine 3-Megapixel-Kamera, die bei mittlerer Kompression ca. 500 Kilobyte große 
Bilder produziert. In Photoshop geöffnet, haben die Dateien allerdings einen Umfang 
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von etwa neun Megabyte. Diesen Wert multiplizieren Sie mit dem Faktor fünf 
und geben zusätzlich noch etwa 20 Megabyte für Photoshop selbst hinzu. Damit 
ermitteln Sie 65 Megabyte nötigen RAM. Allerdings reicht die Zuteilung die-
ser Arbeitsspeichermenge nur für kleinere Korrekturen. Wenn Sie in 16 Bit mit 
Ebenen, Alphakanälen und Ebenenmasken arbeiten, erfordert dies eine höhe-
re RAM-Zuweisung. Wie groß eine Datei aktuell ist, lesen Sie in der Info-Leiste 
am unteren Rand des Photoshop-Fensters ab. Wichtig ist hier immer der zweite 
Wert. Der meist kleinere erste gibt Auskunft darüber, wie viel Speicher die Datei 
in unkomprimierter Form ohne Ebenen und andere Extras belegt. 

Realen RAM-Bedarf ermitteln
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18|12 Leistung: Cache

Mit der Größenstufe des Cache legt man fest, wie viele Ansichtsgrößendarstellungen 
Photoshop zur Beschleunigung der Bildberechnungseffekte in der Voransicht im RAM 
zwischenspeichert. Stellt man den Wert beispielsweise auf die Cachestufe „4“ ein, 
wird Photoshop damit in die Lage versetzt, bis zu vier Downsamplings, also kleinere 
Darstellungen als die Originaldarstellungsgröße von 100 Prozent im RAM zwischen-
zuspeichern. Der Maximalwert beträgt „8“. Die Einstellung des Bildcaches ist ein 
Relikt aus alten Zeiten, als RAM noch teuer und Prozessoren vergleichsweise langsam 
waren. Bei Systemen mit geringer Speicherausstattung empfiehlt es sich daher auch 
heute noch, den Cache-Wert auf eine kleine Stufe einzustellen. 
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Im Bereich „Allgemein“ gehört zu den wichtigen Einstellungen die „Bildinterpolation“. 
Standardmäßig ist sie auf „Bikubisch“ eingestellt und wirkt sich immer dann aus, 
wenn Bildteile mit den „Transformieren“-Werkzeugen verändert werden. Ab CS2 soll-
te man sie von „Bikubisch“ auf „Bikubisch glatter“ umstellen, da hier der Algorithmus 
für Vergrößerungen optimiert ist. Beschleunigend kann sich bei allen, die mit großen 
Bilddaten arbeiten und zwischen Anwendungen hin- und herspringen (ohne dabei 
Daten aus der Zwischenablage kopieren zu wollen) auch das Abschalten von „Zwi-
schenablage exportieren“ auswirken, da so viele Fehlermeldungen entfallen, die mit-
teilen, die Information in der Zwischenablage sei zu groß für einen Export. 

Allgemein
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18|14 Dateihandhabung

In CS2 und CS3 sind einige Dateikompatibilitätsoptionen hinzugekommen. Zum 
einen ist das PSD-Format nicht mehr unbedingt abwärtskompatibel, zum ande-
ren gibt es das zusätzliche Photoshopformat *.PSB. Deren Kompatibilität sollte man 
daher durch „Immer“ maximieren. JPEG-Fotografen haben ab CS3 die Möglichkeit, 
ihre Fotos (wenn auch mit Qualitätseinbußen) direkt in Adobe Camera Raw zu bear-
beiten. Freunde von vordefinierten Looks, die keine Raw-fähige Kamera besitzen, 
wird das freuen, alle anderen sollten sich darauf beschränken, Camera Raw nur mit 
den unterstützen Raw-Dateien zu nutzen und damit die Bildqualität zu optimieren. 
An dieser Stelle lässt sich übrigens auch „Version Cue“ deaktivieren. 
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Wer mit den Standarddarstellungen nicht zufrieden ist, kann in den 
Bereichen „Transp./Farbumfang-Warnung“ die Größe und Farbge-
bung der Transparenzdarstellung verändern und das langweilige 
Grau der Farbumfangwarnung, mit der man sich die Farbprobleme 
bei der Umwandlung etwa von RGB nach CMYK anzeigen lässt, 
nach seinem Gusto ändern. Unter „Hilfslinien, Raster, Slices und 
Zählung“ nehmen Sie auf die bisweilen erschreckend grelle Darstel-
lung der verschiedenen Linientypen Einfluss, die auf dem Bild nur 
angezeigt, aber nicht mit ausgegeben werden.

Darstellungsfarben
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18|16 Allgemein: Protokoll

Am unteren Ende der Karte „Allgemein“ finden Sie Einstellungen für das Verlaufspro
tokoll. Ein Haken vor dem Feld aktiviert diese Option; die drei Einträge darunter legen 
fest, ob das Verlaufsprotokoll in den Metadaten – innerhalb der Bilddatei – gesichert 
werden soll, als Textdatei (mit Wahl des Speicherortes) oder in beiden. Zusätzlich 
legen Sie fest, wie ausführlich die Protokolleinträge ausfallen: „nur Sitzungen“ hält 
fest, wann Sie an einem Projekt gearbeitet haben, „Kurz“ listet vorgenommene Ein-
griffe auf, „Detailliert“ protokolliert außerdem sämtliche verwendeten Werte. Als 
Dokumentation ist diese Option sehr hilfreich; bevor Sie eine Bilddatei weitergeben, 
sollten Sie sie aber gegebenenfalls vorher (!) deaktivieren (mehr ab Seite 53).
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Mitunter wird auch eine lange Protokollliste schnell 
gefüllt, weil etwa beim Malen oder Retuschieren jeder ein-
zelne Strich hier auftaucht. Um schnell zu einem frühe-
ren Zustand der Datei zurückkehren zu können, ist also 
eine große Anzahl vorgegebener Protokollobjekte – maxi-
mal 1 000 – hilfreich. Andererseits muss jeder Bildzustand 
gespeichert werden, was Arbeitsspeicher und Festplatten-
platz kostet. Ermitteln Sie in der Praxis orientiert an Ihrer 
Rechnerausstattung den für Sie optimalen Kompromiss.

Tipp:
Nicht immer muss man alle Pro­
tokollschritte zurückgehen. Alter­
nativ haben Sie etwa die Möglich­
keit, für „Bearbeiten > Fläche 
füllen > Protokoll“ den links in der 
Protokollpalette mit einem ent­
sprechenden Icon markierten Zu­
stand als Füllinhalt zu wählen.
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18|18 Zeigerdarstellung

Mit der Voreinstellungskarte „Zeigerdarstellung“ legen Sie fest, mit welchem Symbol 
das gerade verwendete Werkzeug am Monitor sichtbar gemacht werden soll. „Stan-
dard“ zeigt das Werkzeug-Icon (1) und ist selten sinnvoll, da das Tool ohnehin in der 
Werkzeugpalette optisch hervorgehoben wird. „Fadenkreuz“ (2) hilft zwar beim exak-
ten Positionieren, lässt sich aber jederzeit durch die gedrückte Feststelltaste anzeigen. 
„Normale Pinselspitze“ stellt die Spitze als Kontur (3, 4) dar, die dort verläuft, wo die 
Deckkraft der Malwirkung 50 Prozent überschreitet; der Unterschied wird deutlich bei 
„Pinselspitze in voller Größe“, welche die Kontur dort zieht, wo etwa ein Pinsel auch 
noch sehr schwach Farbe aufträgt (5). Für optimales Arbeiten mit exakter Steuerung 
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und Kontrolle des jeweiligen Malwerkzeugs ist „Pinselspitze 
mit Fadenkreuz“ zusammen mit „Volle Größe“ zu empfehlen 
(6). Gerade komplexe, selbst angelegte Spitzen (der Pfeil 
oben oder das punktgenau zu platzierende Reflexlicht) kön-
nen nur so sinnvoll eingesetzt werden. Bei „Andere Werkzeu-
ge“ dagegen (rechts) ist „Standard“ als Darstellung sinnvoll, 
da das Fadenkreuz bei Bedarf ohnehin jederzeit angezeigt 
werden kann. Da dieses jedoch sehr klein ist, verliert man es 
bei einer Nur-Fadenkreuz-Darstellung leicht aus den Augen.

Zeigerdarstellung

Hinweis:
Malwerkzeuge sind nicht nur 
Pinsel oder Buntstift, son­
dern alle Werkzeuge, die auf 
der Arbeitsfläche eine sicht­
bare Wirkung hinterlassen, 
also etwa auch Weichzeich­
ner, Wischfinger, Radier­
gummi oder Abwedler. 
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18|20 Standardfarbeinstellungen

Wählen Sie für die RGB-Darstellung ein Standard-Profil wie „Adobe RGB“ für den all-
gemeinen Einsatz, sRGB für die Aufbereitung von Webgrafik oder „ICE-RGB“ für die 
Druckvorstufe (www.eci.org). Damit sehen Sie die Farben von extern zugeführten 
Daten so, wie sie der Erzeuger angelegt hat. Ihr selbst mit Adobe Gamma oder einem 
Colorimeter erzeugtes Monitor-Profil zur Bildschirmkalibration sollten Sie nur dann in 
Photoshop als Arbeitsfarbraum auswählen, wenn Sie eigene Farben kreieren und die-
se Dokumente mit eingebundenem Profil weitergeben. Normalerweise wirkt es sich 
dank des systemweiten Farbmanagements am Mac und unter den meisten Windows-
Versionen (Ausnahmen: Windows 95, NT) ohnehin auf die Darstellung aus.
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Nachdem Sie Ihren Arbeitsfarbraum definiert haben, werden Sie 
öfter mit Daten konfrontiert, die in einem anderen RGB-Farbraum 
angezeigt wurden. Dazu erscheint eine Fehlermeldung mit der 
Aufforderung, sich für einen Farbraum zu entscheiden. Behalten 
Sie hier grundsätzlich zunächst den eingebetteten Farbraum bei 
und nehmen Sie die Neuzuweisung Ihres Arbeitsfarbraumprofils 
unter Sichtkontrolle mit dem Dialog „Profil zuweisen“ vor. Den fin-
den Sie ab Photoshop CS2 im „Bearbeiten“-Menü, in den Version 
davor im Menü „Bild“ unter „Modus“. 

Datenübergabeeinstellungen falsche Profile
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18|22 Benchmarking

Wie misst man eigentlich, was die Einstellungsänderungen wirklich bringen oder 
inwieweit sich neue Hardware auf die Bearbeitungszeit von Bildern auswirkt? Diese 
Frage drängt sich nach einer intensiven Beschäftigung mit den Einstellungspara
metern natürlich auf. Da uns aktuelle Systeme ohnehin nur noch bei sehr gro-
ßen Bildern hier und da einmal zwingen, Fortschrittsbalken zu betrachten, hilft für 
ein genaues Meßergebnis nur ein Benchmarktest weiter. In Grunde ist es egal, wel-
chen der vielen im Web angebotenen Tests Sie einsetzen, solange Sie ihn immer wie-
der verwenden. Empfehlenswert ist Test „PS7bench“. Sie finden den Weblink dazu 
bei den Arbeitsmaterialien zu diesem Buch auf www.docma.info. Dieser Test ist eta-
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bliert, weshalb man im Netz auch Vergleichsdaten zu 
vielen anderen Systemen findet. Leider funktionieren 
aussagekräftige Photoshop-Benchmarks nur mit erheb-
lichem Zeitaufwand. Pro Durchlauf sind etwa 15 Minu-
ten einzurechnen. Jede Aktivität wird dreimal nachein
ander durchgeführt, und Sie sollten die Ergebnisse in 
einer Tabellenkalkulation wie Excel protokollieren. Das 
erspart viel schriftliche Rechenarbeit bei der Emittlung 
von Abweichungen und Mittelwerten.

Benchmarking

Tipp:
Sie können sich einen 
solchen Test natürlich 
auch abgestimmt auf 
Ihre eigenen Bedürf­
nisse als Aktion an­
legen. 
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Die indivi-
duelle Anpas-

sung von Produk-
ten ist zwar oft vor 

allem eine Frage der Ästhe-
tik. In diesem Kapitel geht 

es aber nicht darum, eine mög-
lichst schön aussehende Programm

oberfläche für Photoshop vorzubereiten, 
sondern die Software auf Ihre persönlichen Vor-
stellungen und Ihre Arbeitsweise abzustimmen.



Band 18 – Einrichten und Automatisieren

18|2518|25Vorgaben

Vorgaben

Nachdem wir Ihnen im ersten Kapitel 
die Möglichkeiten vorgestellt haben, 

den Gebrauch von Photoshop über sei-
ne „Voreinstellungen“ Ihrer individuellen 
Arbeitsweise generell anzupassen, möch-
ten wir Ihnen in diesem Abschnitt zeigen, 
welche zusätzlichen Anpassungen Ihnen 
das Programm erlaubt.

Viele dieser Einrichtungen verlangen 
zunächst eine gewisse Vorbereitungszeit, 
was Anwender oft dazu verführt, diese 
Schritte in eine ungewisse Zukunft zu ver-
schieben oder die Finger ganz davon zu 
lassen. Es klappt doch auch so. Tut es – 
aber wenn Sie die vergleichsweise weni-
gen Minuten des Einrichtens den einge-
sparten Stunden und Tagen bei der 
späteren Nutzung gegenüberstellen, 
erübrigt sich die Frage eigentlich, ob man 
sich diese Mühe wirklich machen sollte.

Immer wieder hören wir auch: Nein, ich 
arbeite lieber mit den Menüs; die ganzen 
Tastenkürzel kann ich mir ohnehin nicht 
merken, und wenn ich dann noch ergän-
zend eigene anlege, blicke ich überhaupt 
nicht mehr durch. Natürlich muss das 
jede/r selbst wissen, wir können hier nur 
unverbindliche Vorschläge machen, wie 
sich Arbeitsgeschwindigkeit und Effek-

tivität durch individuelle Anpassung 
erheblich steigern lassen. Aber um die 
zahlreichen angebotenen Möglichkei-
ten sinnvoll nutzen zu können, muss man 
erst einmal wissen, dass es sie überhaupt 
gibt und wo sie verborgen sind.

Dieses Kapitel ist in mehrere Abschnit-
te gegliedert, die sich mit den folgenden 
Bereichen befassen: Werkzeugvorgaben, 
Vorgaben für Auswahl-, Freistellen- und 
Bildgrößen, Umgang mit dem Vorgaben-
Manager, Einrichten eigener Arbeitsbe-
reiche, unterteilt in Palettenpositionen, 
Definieren von Tastaturkombinationen 
sowie Anpassen der Menüs. Wir demons-
trieren Ihnen die Gliederung des Work-
flows durch Einbezug der Protokollpa-
lette und ihrer Optionen, gehen ein auf 
Einstellungsebenen, Ebeneneffekte und 
Smartfilter, außerdem auf die Möglich-
keit, in vielen Einstellungsfeldern der 
Bildanpassung und für Filter eigene 
Parameterkombinationen dauerhaft als 
Vorgaben zu speichern, die sich später 
erneut aufrufen und anwenden lassen.

Zum Schluss behandeln wir die unter-
schiedlichen Vorgehensweisen von Pho-
toshop, diese Vorgaben zu sichern und 
zu übernehmen.                  (Doc Baumann)
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Wählen Sie eines der Photoshop-Werkzeuge, um damit zu arbeiten, können – oder 
müssen – Sie ihm in vielen Fällen erst einmal vorgeben, was genau es tun soll: Dem 
Pinsel etwa weisen Sie eine Form, eine Malfarbe oder bestimmte Wirkungsparameter 
aus der Pinselpalette zu, dem Lasso eventuell eine weiche Kante oder dem Freistel-
lungswerkzeug eine bestimmte Größe und Auflösung. Je mehr Werte dabei mitspie-
len, um so länger dauert die Zuweisung – und um so ärgerlicher ist es, wenn man die-
ses Werkzeug kurz danach erneut braucht und von vorn beginnen muss. Blätter (1), 
Baumrinde (2) und Gras (3) wurden bei diesem Bild in wenigen Minuten mit vordefi-
nierten Pinselspitzen gemalt, von denen jede aufwendig vorbereitet wurde.
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Die Pinselspuren in dieser Abbildung entstanden auf vergleichbare Weise; bei man-
chen wurden in fast allen Bereichen der Pinselpalette Vorgaben eingetragen. Bei den 
kleinen Quadraten etwa variieren Größe, Drehwinkel, Streuung und insbesondere 
die Farbwerte; die Spur in Form einer Farnpflanze entstand mittels einer passenden 
Werkzeugspitze und der Größenoption „Verblassen“. Bei der Wahl einer neuen Spit-
ze aus der Palette werden alle diese Vorgaben gelöscht. Aber zum Glück bietet Pho-
toshop seit CS eine „Werkzeugvorgaben“-Palette. Klicken Sie auf das Symbol für eine 
neue Vorgabe (unten rechts), wird das aktuelle Werkzeug mit allen zugewiesenen 
Werten unter eigenem Name gesichert und erscheint als neuer Paletteneintrag.
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Diese Möglichkeit steht Ihnen für alle Werkzeuge zur Verfü-
gung. Es lässt sich leicht nachvollziehen, wie viel immer wieder 
neue Vorbereitungsarbeit Sie sich ersparen, wenn Sie häufig 
benutzte Werkzeugvarianten auf diese Weise mit einem einzi-
gen Klick aktivieren können. Hier ist das zum Beispiel ein Vek-
torstern mit zahlreichen zugewiesenen Ebeneneffekten, den 
Sie nach dem Sichern als Vorgabe mit denselben Eigenschaf-
ten aufziehen können. Dabei sind Sie an die damit gesicherten 
Werte nicht gebunden, sie lassen sich weiterhin nachjustieren.

Tipp:
Wegen besserer Übersichtlich­
keit ist es empfehlenswert, die 
Option „Nur aktuelles Werk­
zeug“ links unten in der Pa­
lette zu aktivieren, da Ihnen 
dann jeweils nur die Vorga­
ben des gerade verwendeten 
Werkzeugs angezeigt werden.
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Betrachten wir ein anderes Beispiel: Vor allem dann, wenn Sie Bildbearbeitung pro-
fessionell einsetzen, werden Sie wahrscheinlich häufig mit Projekten zu tun haben, 
bei denen Bilder mit vorgegebener Größe und Auflösung zu verwenden sind. Dafür 
setzen Sie das Freistellungswerkzeug ein und geben in der Optionenleiste (oben) die 
gewünschten Werte ein. Nehmen Sie immer wieder in Fotos solche Freistellungen 
vor, kostet das wiederholte Eintippen der Werte unnötig viel Zeit. Bestimmen Sie bei 
aktiviertem Werkzeug eine neue Vorgabe für das Freistellungswerkzeug, müssen Sie 
beim nächsten Mal nur noch auf die entsprechende Zeile in der Werkzeugvorgaben-
Palette klicken und verfügen sofort über das konfigurierte Tool.�
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Bleiben wir bei der Größenfestlegung von Bildern: Wenn Sie in 
einem Bild oder bei einem bestimmten Projekt wiederholt Recht-
eck- oder Ellipsenauswahlen gleicher Größe vornehmen müssen, so 
gehen Sie bei aktiviertem Werkzeug in die Optionenleiste (oben), 
bestimmen „Art > Feste Größe“ und geben in den Feldern dane-
ben Breite und Höhe ein. Die Werte bleiben dort gespeichert, bis 
Sie sie verändern. Das Werkzeug selektiert nun bereits beim Klicken 
eine Auswahl mit diesen Maßen. Lassoauswahlen verwandeln Sie 
zunächst in einen Pfad und sichern diesen als „Eigene Form“.

Auswahlwerkzeug

Tipp:
Um die Maße einer 
freien Rechteckaus­
wahl für „Feste Größe“ 
zu ermitteln, kopie­
ren Sie sie und gehen 
zu „Datei > Neu“, dort 
werden Höhe und 
Breite angezeigt.
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Ebenso hilfreich wie die „Feste Größe“ ist mitunter das „Feste Seitenverhältnis“, das Sie 
in der Optionenleiste ebenfalls unter „Art“ fi nden. Damit geben Sie nicht die  absolute 
Auswahlgröße von Rechteck oder Ellipse vor, sondern deren  Proportionen.  Diese las-
sen sich wie freie Auswahlen aufziehen, während Auswahlen mit fester Größe immer 
– ausgehend von ihrer linken oberen Ecke – sofort beim Klicken mit dem Werkzeug 
im Bild erscheinen. „Feste Größe“ und „Festes Seitenverhältnis“ lassen sich samt ihrer 
Werte auch als Werkzeugvorgaben (Seite 26) sichern. Die beiden  Optionen für „Einzel-
ne Zeile“ beziehungsweise „Spalte“, also ein Auswahlrechteck mit ein Pixel Höhe oder 
Breite, fi nden Sie dagegen als Auswahl-Optionen in der Werkzeugpalette.
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Bildgrößen lassen sich auch mit anderen Verfahren arbeitssparend vorgeben. Sie spa-
ren sich dabei die immer wieder neue Festlegung von Parametern wie Breite und 
Höhe der Arbeitsfläche, Auflösung, Farbmodus, Hintergrundfarbe (oder Transparenz) 
sowie Farbprofil. Um ein eigenes Vorgabeformat anzulegen, definieren Sie zunächst 
alle zuvor genannten Parameter, gehen dann in der Palette rechts zu „Vorgabe spei-
chern“ und geben der Einstellung einen eigenen Namen, unter dem Sie das Format 
später schnell wiederfinden. Im „Öffnen“-Fenster verwenden Sie nach der Festlegung 
„Vorgabe“; dort finden Sie eine Liste der von Ihnen angelegten Bildspezifikationen, 
unterhalb davon zum Beispiel auch die verschiedenen DIN-Formate. 
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Mit dem Freistellungswerkzeug können Sie nicht nur schnell auf fixierte Größen- und 
Auflösungswerte aus den „Werkzeugvorgaben“ zugreifen (Seite 26), sondern die-
se auch aus einem vorhandenen Bild übernehmen. Dazu muss dieses geöffnet sein 
und im Vordergrund liegen. Aktivieren Sie das Werkzeug und klicken Sie in der Opti-
onenpalette auf die Schaltfläche für „Vorderes Bild“. Photoshop übernimmt die Werte 
des Bildes in die Felder der Optionenleiste. Um ohne lange Sucherei ein Bild zu öff-
nen, mit dem Sie vor kurzem gearbeitet haben, gehen Sie zu „Datei > Letzte Dateien 
öffnen“. Die Listenlänge hängt davon ab, welchen Wert Sie unter „Voreinstellungen > 
Dateihandhabung > Liste der letzten Dateien“ (oben rechts) eingeben.
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Zahlreiche Vorgaben, die Sie einmal zur individuellen Anpassung von Photo-
shop getroffen haben, erscheinen zwar in entsprechenden Paletten und ste-
hen dort zur erneuten Anwendung zur Verfügung – sie sind aber dort nicht 
wirklich sicher. Wenn Photoshop abstürzt – was etwa bei unzureichend pro-
grammierten Plug-ins leicht vorkommt –, können all diese Vorgaben unwie-
derbringlich verschwinden. Dauerhaft sicher, jedenfalls bis zu einem Crash 
der Festplatte, sind sie erst dann, wenn Sie sie über „Bearbeiten > Vorgaben-
Manager“ gespeichert haben. Die acht Bereiche, die Sie über den Manager 
verwalten, sehen Sie in der aufgeklappten Liste rechts oben. 
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Die Vorgaben aller acht Bereiche – Pinsel, Farbfelder, Verläufe, Stile, Muster, Konturen, 
eigene Formen und Werkzeuge – können in unterschiedlicher Weise angezeigt wer-
den. Das gilt sowohl für den „Vorgaben-Manager“ wie für die Paletten, mit denen Sie 
direkt arbeiten. Die Einstellungen bei den einen wirken sich nicht auf die der anderen 
aus. Aus dem Menü neben dem Pfeil am oberen Rand der Palette können Sie wäh-
len zwischen „Nur Text“, „Kleine [oder große] Miniatur“, sowie „Kleine [oder große] Lis-
te“ (genauer: Texteintrag mit kleiner oder großer Miniatur). Beim Pinsel kommt noch 
„Miniatur und Pinselstrich“ hinzu. Um viele Vorgaben zu überblicken, lässt sich die 
Palette mit dem Feld ganz unten rechts bis zur Monitorgröße aufziehen.
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Um eigene Sets von Vorgaben zu sichern, haben Sie verschiedene Möglichkeiten: 
Zunächst können Sie sämtliche Felder einer Karte des Vorgaben-Managers auswäh-
len; das geht per Hand, deutlich schneller aber mit Strg-/Befehlstaste-A für „Alles aus-
wählen“. Geben Sie dem Set im erscheinenden Eingabefeld einen eigenen Namen. 
Achten Sie darauf, als Zielordner Photoshops Vorgaben-Ordner zu bestimmen. Wol-
len Sie nicht alle, sondern ausgewählte Felder als Set sichern, wählen Sie zusam-
menhängende mit Unterstützung der Umschalt-, nicht zusammenhängende mit der 
Strg-/Befehlstaste aus (oben links). Löschen können Sie über das Schaltfeld rechts; 
schneller geht es mit gedrückter Alt-Taste über einem Feld mit dem Scherensymbol.
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Je nach Einstellungen, die Sie vorgenommen haben, entspricht der 
Anblick einer Seite des Vorgaben-Managers dem der entsprechen-
den Palette. Auch dort können Sie sichern, aber nur das komplet-
te Set ohne weitergehende Auswahlmöglichkeiten. Zudem lassen 
sich Einträge „zurücksetzen“ (auf Photoshops Grundausstattung), 
„laden“ (der Liste hinzufügen), oder „ersetzen“ (statt der aktuellen 
Vorgabe anzeigen). Die Auflistung der im entsprechenden Vorga-
ben-Ordner verfügbaren Varianten (unten rechts) finden Sie am 
unteren Ende des Aufklappmenüs angefügt.
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Im Lieferumfang von Photoshop enthaltene Vorgaben lassen sich also über „Laden“ 
oder „Ersetzen“ aufrufen – wie aber gelangen eigene Werkzeug- oder Farbkreationen 
überhaupt in den Vorgaben-Manager beziehungsweise in die entsprechende Palet-
te? Das geschieht weitgehend automatisch; sobald Sie eine eigene Variante anlegen, 
wird der entsprechenden Palette ein neues Feld hinzugefügt. Die Vorgehensweise 
allerdings ist bei jeder Vorgabe etwas anders: Für „Pinselvorgabe“ oder „Muster fest-
legen“ wählen Sie einen vorbereiteten Bereich eines Bildes aus und fügen ihn durch 
„Festlegen“ hinzu (oben). Ebenenstile (unten) sichern Sie aus der Palette als „Neuer 
Stil“, ähnlich ist es bei Verläufen, Konturen oder eigenen Formen.
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Hier sehen Sie noch einmal alle acht Bereiche, die vom Vorgaben-Manager verwaltet 
werden: Pinsel (für Malwerkzeug, Radiergummi, Abwedler, Nachbelichter, Wischfin-
ger und andere), Farbfelder (Farbpalette), Verläufe (Verlaufspalette, auch unter Ebe-
nenstilen wie „Verlaufsfüllung“), Stile (Kombination aller Eigenschaften der Ebenen-
stile), Muster (Flächenfüllung, skalierbar für Ebenenstil „Musterüberlagerung“ sowie 
Struktur für „Abgeflachte Kante und Relief“), Konturen (diverse Zuweisungen der Ebe-
nenstile etwa bei „Schlagschatten“, „Abgeflachte Kante und Relief“ oder „Glanz“), eige-
ne Formen (Formenpalette des „Eigene-Formen-Werkzeugs“) und schließlich Werk-
zeuge (Zuweisung verschiedener Wirkungsparameter zu diversen Tools).
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Photoshop wird beim ersten Öffnen mit seinem Standard-Arbeitsbereich angezeigt. 
Das bedeutet, dass zum einen alle – geöffneten – Paletten in einer bestimmten Wei-
se auf dem Monitor verteilt sind, darüber hinaus aber und nicht sofort sichtbar, dass 
auch viele weitere Voreinstellungen wie Menüdarstellungen (Seite 50) oder Tastatur
zuweisungen (Seite 46) den firmenseitigen Grundeinstellungen entsprechen. Die Vor-
gabe des Arbeitsbereiches in Photoshop CS3 ist sehr durchdacht und platzsparend 
Seite 42). Außerdem gibt es verschiedene Voreinstellungen für spezialisierte Anwen-
dungen, die sich auf diesem Weg schnell umschalten lassen (Seite 43). Ich selbst 
arbeite seit vielen Jahren grundsätzlich mit zwei Monitoren, um – nicht nur in Pho-
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toshop – auf dem Hauptbildschirm nur das jeweils bearbeitete Dokument anzeigen 
zu können und alle Paletten auf einen kleineren 17"-Zweitmonitor zu verbannen. 
Allerdings ist auch dessen Fläche zu klein, um sämtliche Paletten zu zeigen. Dauer
haft geöffnet sind daher nur die im mittleren Teil dargestellten; in jeweils eine Palette 
zusammengelegt habe ich: Protokoll und Aktionen, Kanäle und Pfade, schließlich die 
– bei meiner Arbeitsweise – besonders platzraubenden Pinselspitzen und Ebenen-
stile, denen ergänzend die seltener benutze Kopierquelle (ab CS3) zugesellt wurde. 
Bewerten Sie den Zeitaufwand, auf den sich das Öffnen und Verschieben von Palet-
ten in einigen Monaten addiert, haben sich die Monitorkosten schnell amortisiert.
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Diese Abbildung zeigt Photoshops „Standard-Arbeitsbe-
reich“ (CS3): Links die einspaltig dargestellte Werkzeug-
palette, rechts geöffnet die Paletten für Navigation, Farbe 
und Ebenen. Diese Paletten sind – wie sich jeweils oben 
an ihren Karteireitern ablesen lässt, mit weiteren zusam-
mengefasst. Neu in CS3 und bei kleinen Monitoren sehr 
praktisch sind die Schalter für zusätzliche Paletten, die 
diese bei Anklicken öffnen (hier das Protokoll in der Mitte 
oben) und bei erneutem Anklicken wieder schließen.

Tipp:
Ziehen Sie ein Einstellungsfenster 
– hier ist unten links das der Ton­
wertkorrektur eingeblendet – von 
der Mitte des Monitors an eine be­
liebige andere Stelle, so wird es 
künftig dort geöffnet. Damit ver­
meiden Sie, dass das Fenster wich­
tige Teile des Bildes verdeckt.
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Für einige konkrete Projekte lässt sich über „Fenster > 
Arbeitsbereich“ schnell eine Darstellung der Paletten-
positionen wählen, die genau einem bestimmten Auf-
gabenbereich entspricht. Hier ist zum Beispiel „Arbei-
ten mit Text“ angezeigt, das lediglich aus den Paletten 
für Zeichen, Absatz, Farbe, Farbfelder, Stile, Ebenen 
und Pfade besteht. Da das Umschalten mit einem ein-
zigen Handgriff erledigt ist, ist diese Vorgehensweise 
vor allem bei kleineren Bildschirmen zu empfehlen. 

Tipp:
Bei kleinen Monitoren wie bei Laptops 
kann folgende Aufteilung des Arbeits­
bereichs sinnvoll sein: Füllen Sie den 
Monitor komplett mit den wichtigsten 
Paletten. Mit der Tab-Taste schalten 
Sie dann zwischen Anzeige und Aus­
blenden der Paletten hin und her. Das 
geht schneller, als sie zu verschieben.
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Bisher haben wir uns nur eine Komponente von „Arbeitsbe-
reich“ angeschaut, die Palettenpositionen. Zu „Tastaturbe-
fehlen“ und „Menüs“ kommen wir auf den folgenden Seiten. 
Doch zuvor müssen Sie noch erfahren, wie Sie individuel-
le Palettenpositionen, die Sie durch Platzieren und Größen-
anpassung vorgenommen haben, dauerhaft sichern. Gehen 
Sie zu „Fenster > Arbeitsbereich > Arbeitsbereich speichern“, 
aktivieren Sie im Eingabefenster (unten) die gewünschten 
Optionen, vergeben Sie einen Namen und speichern Sie.

Hinweis:
Wenig hilfreich, etwa bei In­
stallation neuer Versionen, 
ist die Tatsache, dass Photo­
shop den Arbeitsbereich nicht 
im gleichnamigen Vorgaben-
Ordner sichert, sondern in 
einem ganz anderen Verzeich­
nis der Festplatte (Seite 66).
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Benötigen Sie einen selbst angelegten 
Arbeitsbereich nicht mehr, können Sie ihn 
löschen. Den Befehl dazu finden Sie in der 
Zeile unterhalb derer für das Speichern. 
Weitere Einträge dieses Menüs betreffen 
etwa das Zurücksetzen auf den Standard-
Arbeitsbereich (Seite 42) oder den „Grund-
arbeitsbereich“ (alle Paletten geschlossen, 
lediglich Anzeige ihrer Symbole).

Tipp:
Schalten Sie zu einem anderen Arbeitsbereich um, so 
fragt Photoshop vorsichtshalber nach, ob die aktuellen 
Einstellungen gesichert werden sollen; man sollte das 
Einblenden dieses Fensters nicht deaktivieren, obwohl 
das möglich ist. Es wäre ärgerlich, wenn Ihnen ohne di­
ese Erinnerung individuelle Einstellungen verloren gin­
gen. Alternativ können Sie nur „Palettenpositionen“, 
„Tastaturbefehle“ oder „Menüs“ separat zurücksetzen.
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Die Möglichkeit, in Photoshop eigene Tastaturbefehle anzulegen, gibt es schon lan-
ge. Allerdings ließ sich das früher nur mit einem Umweg machen, nämlich über die 
„Aktionen“ (Seite 70); zudem mit einer gewissen Beschränkung, weil für die Tasten-
kürzel lediglich Umschalt-, Strg-/Befehls- und Funktionstasten zur Verfügung stan-
den. Seit CS gibt es unter „Bearbeiten >Tastaturbefehle“ die Möglichkeit, vorhandene 
Befehle zu ändern – was in der Regel nicht zu empfehlen ist, da Bücher und Work-
shops auf sie zurückgreifen. Vor allem aber lassen sich die Werkzeuge sowie häufig 
benutzte Funktionen in den Anwendungs- und Palettenmenüs, für die Photoshop 
keine Tastenkürzel anbietet, mit selbst erzeugten Sets ausstatten und erreichen.
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Das Vergeben eigener Tastenkürzel dürfte zu denjenigen Photoshop-Features gehö-
ren, die für eine individuelle Anpassung und erhebliche Arbeitsbeschleunigung am 
wichtigsten sind. Nachdem Sie „Tastaturbefehle“ geöffnet haben, bestimmen Sie 
zunächst den Bereich (Anwendungs- oder Palettenmenüs, Werkzeuge), dann in der 
Liste darunter das Menü, in dem Sie etwas eintragen oder ändern wollen. Klicken Sie 
hinter den Namen, erscheint ein weißes Feld. Drücken Sie die Tastenkombination, die 
Sie zum Aufrufen des Befehls nutzen möchten. Wählen Sie zum leichteren Umgang 
möglichst Buchstaben, die mit dem Eingriff zu tun haben. Danach erscheint das Tas-
tenkürzel – hier am Beispiel „Gleiche Farbe“ – auch im Menü hinter dem Namen.
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Sollten Sie eine Tastenkombination eingegeben haben, die Photoshop 
bereits verwendet, wird das durch ein Warndreieck und die Meldung ange-
zeigt, wofür dieses Kürzel bisher steht. Sie können den Eintrag nun ent-
weder rückgängig machen beziehungsweise löschen oder bestätigen. Kli-
cken Sie dazu nicht auf „Akzeptieren“, sondern unten links auf „Bestätigen 
und zu Konflikt gehen“, so führt Sie die Liste zu dem Befehl, dem das Kürzel 
ursprünglich galt. Diesen haben Sie nun überschrieben und können ihn mit 
neuen Tasten ausstatten. Wie bereits erwähnt, sollten Sie das aber nur in 
Ausnahmefällen tun, da es später leicht zu Verwirrungen führen kann.
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Haben Sie schließlich alle Tastaturbefehle so angepasst, dass sie Ihren individuellen 
Vorstellungen entsprechen und all jene Funktionen und Befehle leicht und schnell 
zugänglich machen, die Sie häufig einsetzen, sollten Sie diese Vorgaben dauerhaft 
sichern. Dazu stehen Ihnen zwei Möglichkeiten zur Verfügung: Klicken Sie oben in 
der Mitte auf das linke Diskettensymbol, so werden die Tastaturbefehle im bestehen-
den Set geändert. Klicken auf das Symbol daneben führt zum Speichern eines neuen 
Sets mit eigenem Namen. Das Mülleimersymbol löscht ein aktiviertes Set. Die Taste 
„Zusammenfassen“ erzeugt eine HTML-Datei (unten links) mit einer Übersicht aller 
Tastaturbefehle zur Erinnerung für Sie selbst oder zum Austausch mit anderen.
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18|50 Menüanpassung

Die dritte Anpassung der Arbeitsumgebung neben Palettenpositionen und Tastatur
befehlen besteht darin, die Menüdarstellungen zu konfigurieren. (Leider können 
Sie auf diese Weise nicht einfach einen neuen Befehl hinzufügen wie etwa „Hautun-
reinheiten entfernen“, in der Hoffnung, dass Photoshop den dann brav umsetzt.) Sie 
haben zwei Eingriffsmöglichkeiten: Zum einen können Sie, nachdem Sie die Art des 
Menüs oben links vorgewählt haben (Anwendungs- oder Palettenmenüs), in ähnli-
cher Weise wie bei den Tastaturbefehlen einzelne Menüeinträge aufklappen; durch 
Anklicken des Augen-Icons lassen Sie so etwa den völlig überflüssigen und eher 
schädlichen Eintrag „Helligkeit/Kontrast“ im Menü (unten rechts) verschwinden. 
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18|5118|51Menüanpassung

Die zweite Möglichkeit, Menüeinträge übersichtlicher zu gestalten, besteht darin, 
ihnen farbige Markierungen zuzuweisen. So lassen sich Zeileneinträge in einem 
Menü (unten links), auf die Sie häufig zugreifen, herausheben und schneller fin-
den. Um eine Farbmarkierung zu erzeugen, suchen Sie die entsprechende Zeile 
und klicken auf den Eintrag „Farbe“. Dabei öffnet sich eine kleine Palette. Wählen sie 
eine daraus und bestätigen Sie mit „OK“. Die Farbzuweisungen lassen sich beliebig 
mischen. Wollen Sie diese Funktion abschalten, geht das am schnellsten durch Deak-
tivieren von „Voreinstellungen > Benutzeroberfläche [der Photoshop-Verweis auf „All-
gemein“ in den Hilfe-Zeilen ist falsch!] > Menüfarben einblenden“ (unten rechts).
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18|52 Menüanpassung

Haben Sie die gewünschten Veränderungen unter „Menü“ vorgenommen, 
einzelne Menüeinträge ausgeblendet und andere durch Farbmarkierun-
gen hervorgehoben, können Sie in derselben Weise wie bei den „Tastatur-
befehlen“ diese Einstellungen dem derzeit verwendeten Set hinzufügen 
(erstes Diskettensymbol), ein eigenes, neues Set anlegen (Diskettensym-
bol mit Pfeil) oder auch einen Eintrag löschen. Noch einmal zur Erinne-
rung: Ein von Ihnen eingerichteter und gesicherter „Arbeitsbereich“ in 
Photoshop setzt sich aus den drei Komponenten Palettenpositionen, Tas-
taturbefehle und Menü zusammen.
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18|5318|53Protokoll

Eine wichtige Arbeitsunterstützung bei fast allen Programmen ist das Widerrufen des 
letzten Arbeitsschrittes – eine Funktion, die man im wirklichen Leben oft schmerzlich 
vermisst, wenn man sich erst einmal an diese Möglichkeit gewöhnt hat. Natürlich bie-
tet auch Photoshop das unter der „Bearbeiten > Rückgängig“ (Strg-/Befehlstaste-Z). 
Sie können alternativ „Bearbeiten > Schritt rückwärts“ wählen (Alt-, Strg-/Befehl-Z) 
oder zum Wiederherstellen „Schritt vorwärts“ (Umschalt-, Strg-/Befehl-Z), und zwar so 
oft, wie Sie Schritte für das Protokoll festgelegt haben (Seite 17). Eine dritte Möglich-
keit ist „Datei > Zurück zur letzten [gesicherten] Version“. Den besten Überblick und 
die exakteste Kontrolle bietet Ihnen jedoch der Gebrauch der Protokollpalette.
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18|54 Protokoll

Das Protokoll ist eine wichtige Arbeitshilfe, da es Ihnen detailliert aufzeigt, welche 
Arbeitsschritte Sie vorgenommen haben. Haben Sie in den Voreinstellungen die ent-
sprechende Aufzeichnungsfunktion aktiviert (Seite 17), lassen sie sich auch später 
über „Dateiinformationen > Protokoll“ jederzeit abrufen. Stellen Sie fest, dass sich ein 
Projekt nicht so entwickelt, wie Sie sich das vorgestellt haben, klicken Sie in der Pro-
tokollpalette auf die Zeile, die dem letzten befriedigenden Zustand entspricht. Eine 
wichtige Option des Palettenmenüs ist „Nicht-lineare Protokolle zulässig“; ist sie akti-
viert, so werden neue Protokollschritte am Ende der unveränderten Liste eingetragen 
(rechts), ohne diese Option werden diese bei weiteren Eingriffen gelöscht (Mitte).
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Sie müssen nicht unbedingt alle Schritte nach einem bestimmten Eingriff löschen. 
Vielleicht betrifft die gewünschte Änderung nur eine kleine Fläche. In solchen Fäl-
len klicken Sie nicht auf den Namen der Protokollzeile, so dass diese farblich hervor-
gehoben wird, sondern auf das Pinselsymbol in dem quadratischen Feld links davon. 
Dieser Zustand wird dann nicht für das komplette Bild rekonstruiert, sondern gezielt 
aufgetragen. Die Werkzeuge dafür sind die Protokollpinsel (rechts oben), der Radier-
gummi – sofern in der Optionenleiste aktiviert ist „Basierend auf Protokoll löschen“ 
(rechts oben) – sowie innerhalb einer Auswahl „Fläche füllen > Protokoll“ (links 
unten). Voraussetzung ist, dass die zu ändernde Ebene damals bereits bestanden hat.
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18|56 Einstellungsebenen und Ebeneneffekte

Alle Funktionen von Photoshop, die dabei helfen, Bildeingriffe leicht zu entfernen, 
auszublenden oder die zugewiesenen Parameter nachträglich zu verändern, tragen 
dazu bei, Bildbearbeitungsprojekte so flexibel wie möglich zu handhaben. Einstel-
lungsebenen etwa werden Bildebenen zugewiesen und bestehen nicht aus Pixeln, 
sondern verwalten Farb- und Helligkeitswerte der darunter liegenden Ebene/n. (Sind 
Sie mit der Ebene darunter als Schnittmaske zusammengefasst, beziehen sie sich nur 
auf diese.) Während Sie die damit nur temporär zugewiesenen Änderungen alternativ 
auch fest anwenden können, lassen sich Ebeneneffekte (ausführlich in Band 15 vor-
gestellt, unten rechts angewandt) jederzeit nachjustieren, ausblenden oder löschen.
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Erst mit Photoshop CS3 hinzugekommen ist die flexible Zuweisung von Filterwirkun
gen. Dazu gehen Sie zunächst zu „Ebene > Für Smartfilter konvertieren“ und öffnen 
nach erfolgter Umwandlung den gewünschten Filter aus dem Menü. Nur wenige ste-
hen dafür nicht zur Verfügung. Die Darstellung verwendeter Smartfilter zeigt Ihnen 
die eingeblendete Ebenenpalette. Sie können Smartfilter entfernen, ausblenden und 
vor allem sämtliche Parameter nachträglich ändern, außerdem Filter stapeln und 
ihre Reihenfolge variieren. Sowohl die Auswirkungen von Smartfiltern wie die von 
Ebeneneffekten und Einstellungsebenen lassen sich bei Bedarf durch Ebenenmasken 
ausblenden und auch nach erneutem Öffnen einer Datei korrigieren.
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18|58 Filter erneut anwenden

Der Weg zum Filtermenü, abwärts zur gewünschten Filtergruppe, dann nach rechts 
zum jeweiligen Filter ist für den Cursor auf dem Monitor recht weit. Daher ist es zum 
einen empfehlenswert, die am häufigsten benutzten Filter mit eigenen Tastenkombi-
nationen zu versehen (siehe Seite 46) und dann ganz ohne Menüumweg anzusteu-
ern. Zwei andere Kurzzugänge bietet Photoshop von Haus aus an: Mit Strg-/Befehls- 
und F-Taste wenden Sie den zuletzt benutzten Filter mit denselben Parametern 
abermals an. Mit zusätzlich gehaltener Alt-Taste dagegen öffnen Sie den Filterdialog 
und können die Einstellungen verändern. Das klappt auch mit den meisten Plug-ins, 
nicht jedoch mit den Filtern in oberen Teil des Menüs wie etwa „Extrahieren“.
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Eine andere hilfreiche Abkürzung bietet sich Ihnen unter „Bearbeiten > Verblassen“; 
das Kürzel dafür ist Strg-/Befehls-, Umschalt und F-Taste. In älteren Photoshop-Versio
nen ließen sich auf diesem Weg nur Filteranwendungen abschwächen. Inzwischen 
funktioniert das aber für sehr viele Eingriffe, von einer gemalten Pinselspur über eine 
Flächenfüllung bis hin zu den Farb- und Helligkeitseinstellungen. Der arbeitssparen-
de Vorzug daran ist, dass Sie so nicht nur die Deckkraft des letzten Arbeitsschrittes 
abschwächen, sondern ihm auch alle Verrechnungsmodi zuweisen können. Das Bild 
links oben wurde zunächst stark weichgezeichnet (rechts oben), dann auf „Verblassen 
> Abdunkeln“ (links unten) beziehungsweise „Farbig nachbelichten“ (rechts) gesetzt.
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18|60 Bildanpassungen sichern

Haben Sie eine Bildanpassung vorgenommen – also eins der Einstellungsfelder unter 
„Bild > Anpassen“ verwendet –, so stehen Sie nicht selten vor der Situation, genau 
dieselben Einstellungen auch auf andere Bilder übertragen zu wollen. Eine Möglich-
keit besteht darin, sich die Parameter zu merken oder sie aufzuschreiben, eine ande-
re, daraus eine Aktion zu machen, die sich dann auch gleich im Stapelmodus abarbei-
ten lässt (Seite 82). Das erste ist zeitaufwendig, das zweite lohnt sich nur bei größeren 
Bildmengen. Ein geeigneter Zwischenweg besteht darin, die vorgenommene Ände-
rung in dem Einstellungsfeld selbst zu sichern und sie zu einem späteren Zeitpunkt 
unter „Laden“ erneut aufzurufen wie hier bei den Gradationskurven.
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Leider sind Photoshops Einstellungsfenster in dieser Hinsicht nicht gleichartig auf-
gebaut, sondern sie verstecken diese Funktionen für Speichern und Laden an unter-
schiedlichen Stellen; wir werden später noch auf dieses Problem zurückkommen. 
Ein Beispiel für eine Variante dieser Strukturierung des fensters ist das in CS3 neu 
hinzugekommene „Schwarzweiß“. Hier sehen Sie auf der Oberfläche keine Schalter 
für die genannten Funktionen, sondern Sie müssen auf das kleine, hier rot markierte 
Feld klicken und finden dort ein Klappmenü mit den Einträgen „Vorgabe speichern“ 
und „Vorgabe laden“. Eigene und vorgefertigte Vorgaben erscheinen in dem gleich
namigen Klappmenü links davon.
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18|62 Bildanpassungen sichern

Ganz anders ist zum Beispiel das Einstellungsfeld von 
„Gleiche Farbe“ aufgebaut. Hier finden Sie die beiden 
Schaltflächen für Speichern und Laden direkt auf der 
Oberfläche (unten). Sie können damit also nicht nur zwei 
Ebenen eines Bildes oder zwei gleichzeitig geöffnete Bil-
der farblich einander anpassen – hier jeweils das rech-
te an das linke –, sondern Sie können die farblichen Cha-
rakteristika eines Bildes auch speichern und sie zu einem 
späteren Zeitpunkt einem anderen zuweisen.
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Das Fenster der „Selektiven Farbkorrektur“ ist in der-
selben Weise gegliedert. Auch hier finden Sie die 
Möglichkeiten zum Speichern und Laden eigener 
Voreinstellungen direkt auf der Oberfläche. Anders 
als bei neueren Werkzeugen müssen Sie in sol-
chen Fällen Ihre eigenen Parameterkombinationen 
jeweils durch Laden aufrufen und anwenden, es 
gibt also kein Klappmenü, aus dem Sie den entspre-
chenden Eintrag wählen könnten.



18|64

 Edition DOCMA

18|64 Filtereinstellungen sichern

Auch einige Filter verfügen über die Möglichkeit, erfolgreiche und mühsam vorbe-
reitete Kombinationen vieler Parameter als einheitliches Set abzuspeichern und zu 
einem späteren Zeitpunkt einem anderen Bild schnell zuzuweisen. Allerdings werden 
auch die Filter in dieser Hinsicht nicht einheitlich behandelt; zudem finden Sie hier 
wieder andere Symbole, die Sie zu denselben Funktionen führen. Zeigte etwa die Ein-
stellung „Schwarzweiß“ an dieser Stelle das Icon einer Liste mit angedeuteten Zeilen, 
so finden Sie „Einstellungen speichern“ beim Verzerrungsfilter „Objektivkorrektur“ 
(früher: Blendenkorrektur) unter einem nach rechts deutenden Pfeildreieck verbor-
gen, ergänzend gibt es wieder ein „Einstellungen“-Klappmenü.
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Dagegen weist der „Verflüssigen“-Filter ein solches Menü nicht auf und bietet zwei 
nebeneinander liegende Schaltflächen für „Gitter speichern“ und „Gitter laden“. Damit 
können Sie eine einmal vorgenommene Verzerrung auf andere Bilder übertragen. 
Das sind zwar alles Elemente, an die man sich im Laufe der Zeit und bei häufigem 
Gebrauch gewöhnt, aber es ist lästig und steht der an anderen Stellen vorbildlich 
gelösten individuellen Anpassung der Software im Wege. Auch wenn diese Einstel-
lungsfelder und Filter in Photoshop nicht gleichzeitig entstanden sind, sondern den 
Versionen im Laufe der Zeit hinzugefügt wurden, würde man sich als Anwender eine 
durchgängige und leichter zu merkende Arbeitsumgebung wünschen.
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18|66 Speicherorte

Doch leider kommt es noch schlimmer, denn selbst die Orte, an die Photoshop die 
Voreinstellungen im Festplattenverzeichnis einträgt, sind keineswegs immer diesel-
ben. Einige landen dort, wo man es erwarten würde, nämlich im Ordner „Vorgaben“ 
und dort im entsprechenden Unterordner. Andere dagegen finden ihren Platz an völ-
lig anderen Stellen, an denen man sie nie suchen würde. Speichern Sie zum Beispiel 
eine Gradationskurve, so öffnet Photoshop zum Speichern der Einstellungsdatei mit 
dem Formatkürzel „acv“ im Vorgaben- den Kurven-Ordner. Entsprechend wird eben-
dieser Ordner auch geöffnet, wenn Sie eine vorhandene Kurve laden wollen. Man 
würde erwarten, dass es bei allen Einstellungen so funktioniert.
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Versuchen Sie dasselbe jedoch zum Beispiel bei 
einer Einstellung aus „Farbton/Sättigung“, so ver-
weist Photoshop Sie nicht etwa auf einen passend 
benannten Vorgabenordner, um die Datei mit der 
Endung „ahu“ dort abzulegen, sondern an eine völ-
lig abwegige Verzeichnisposition. In der Abbildung 
wiedergegeben ist der Verzeichnispfad, wie er sich 
beim Macintosh-Betriebssystem darstellt: „Festplat-
te > Benutzer > Benutzername > Dokumente“. 

Tipp:
Um den Überblick zu bewahren und vor 
allem, um die auf den nächsten Seiten be­
schriebenen Sicherungen und Übernah­
men vornehmen zu können, sollten Sie 
Photoshops Vorschlag ignorieren, den Weg 
zum Vorgabenordner weisen und dort ei­
nen eigenen Ordner für die spezifischen 
Einstellungen aus dem Feld anlegen.
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18|68 Einstellungen übernehmen

Selbstverständlich wollen Sie nach dem Erwerb einer neuen Photoshop-Version die 
Voreinstellungen aller Art, auf die wir in diesem Buch eingegangen sind, übernehmen. 
Das geschieht nicht automatisch, sondern Sie müssen diese Übernahme mehr oder 
weniger manuell vornehmen. Und bedauerlicherweise – die Anmerkungen auf der 
vorausgehenden Doppelseite lassen es erahnen – gibt es nicht nur eine Stelle, an der 
Sie nach den entsprechenden Dateien fahnden müssen. Löschen Sie also eine ältere 
Version erst dann, wenn Sie alles aktualisiert haben. Sets für die acht Abteilungen des 
Vorgaben-Managers etwa öffnen Sie dort unter „Laden“ aus den entsprechenden Vor-
gaben-Unterordnern der Vorversion und sichern Sie in denen der aktuellen.
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Wollen Sie dagegen Ihre alten Tastaturbefehle oder Menüeinstellungen überneh-
men, so werden Sie feststellen, dass Photoshop dafür keine „Laden“-Funktion anbie-
tet. Kann man die also gar nicht weiterverwenden? Auch hier ist wieder einmal Hand-
arbeit gefragt. Sie müssen nämlich die zuvor in der alten Programmversion in den 
Ordner „Photoshop X > Vorgaben > Tastaturbefehle“ gesicherten Befehlssets dort 
als Datei auswählen und in den entsprechenden Ordner der neuen Version einset-
zen. Danach erscheinen sie dann auch brav im Klappmenü der verfügbaren Sets. In 
Photoshop CS3 gibt es bereits 25 Vorgabenordner, aber selbst das ist nicht genug, da 
Sie wie beschrieben etwa solche für „Farbton/Sättigung“ selbst hinzufügen müssen. 
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18|7118|71Automatisieren mit Aktionen

Automatisieren  
mit Aktionen

Aktionen gibt es schon seit Photo-
shop 4, doch erst seit der Überarbei-

tung dieses Features in Photoshop 5 kann 
man damit fast alle gebotenen Funktio-
nen nutzen. Allerdings ist es auch nicht 
unbedingt sinnvoll, jeden Befehl aufzu-
zeichnen, denn Photoshop merkt sich 
zum Beispiel Werkzeugaktionen streng 
nach Pixel-Koordinaten. Wer also eine 
ovale Auswahl einem 500 mal 500 Pixel 
großen Bild vollflächig aufträgt und die-
se nach der Aufzeichnung auf ein 2000 
mal 2000 Pixel großes Bild anwenden 
will, erhält nur eine Auswahl, die das obe-
re rechte Viertel betrifft. 

Natürlich kann man hier tricksen, aber 
es erfordert mitunter eine ganze Menge 
Erfahrung und Einfallsreichtum, bis sich 
die von den Programmierern in den Weg 
gelegten Steine umgehen lassen. 

Aktionen gibt es nicht nur für Photo-
shop, sondern auch für das bis CS2 mit-
gelieferte Programm ImageReady. Im 
Unterschied zu der Aktionen-Funktion 
in Photoshop ließen sich mit dem Akti-
onen-Tool in ImageReady auch Abläufe 
gestalten, die Konditionen berücksichti-

gen konnten. Unter einer Kondition ver-
steht man eine Bedingungsabfrage, die 
mit „Wahr“ oder „Falsch“ beantwortet 
wird. Zum Beispiel kann man damit gan-
ze Bildbestände auf eine einheitliche Grö-
ße bringen. Eine „Wenn-dann“-Kondition 
gibt vor, dass Bilder, die eine bestimmte 
Größe übersteigen, verkleinert werden 
und lässt gleichzeitig solche, die kleiner 
ausfallen, auf die Zielgröße vergrößern. 

Das funktioniert ab Photoshop CS3 
wegen des Wegfalls von ImageReady 
nun nicht mehr –  zumindest nicht mit 
den Standardwerkzeugen. 

Aktionen, Sie dürften es bereits ahnen, 
sind ein recht komplexes Thema. Wollte 
man hier wirklich in die Tiefe gehen, lie-
ße sich damit locker das eine oder ande-
re Buch füllen. 

Andererseits muss man gar nicht so 
fürchterlich viel Theorie beherrschen, 
um sich mit Aktionen das Arbeitsleben 
deutlich zu erleichtern. Auf den folgen-
den Seiten lernen Sie das Wichtigste, was 
man über Aktionen, ihre Aufzeichnung, 
die Handhabung und ihren Einsatz in der 
Praxis wissen sollte.        (Christoph Künne)
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18|72 Die Aktionen-Palette

Bevor die Arbeit mit Aktionen losgehen kann, rufen Sie zunächst deren Schaltstelle, 
die Aktionen-Palette auf. Der entsprechende Befehl befindet sich im Menü „Fens-
ter“, alternativ können Sie auch die Tastenkombination „Alt+F9“ zum Ein- und Aus-
blenden der Palette benutzen. Ab Photoshop CS3 gibt es neben der normalen und 
der reduzierten Palettendarstellung, bei der man nur die Palettenreiter sieht, eine 
platzsparende Icon-Ansicht, die man zum Aufruf der Palette ebenfalls nur anklicken 
muss. Zur Palette gehört die Bedienleiste unten sowie das Palettenkontextmenü, das 
Sie mit einem Klick auf das Kontext-Menü-Symbol neben den Paletten-Reitern auf
rufen. Hier finden Sie alle Befehle zur Aktionsbearbeitung. 
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Aktionen sind in Photoshop grundsätzlich in Sätzen sortiert. Diese Sätze kann 
man sich vorstellen wie die Ordner auf der Systemebene, in denen Dokumen-
te abgelegt werden. Jeder Satz enthält mindestes ein Objekt, sprich eine Akti-
on, kann aber – im Gegensatz zu Systemverzeichnissen – keine weiteren Sätze 
enthalten. Die Aktionen-Sätze sorgen für eine individuell gestaltbare Über-
sicht in der Aktionen-Palette. Man kann sich Sätze zu unterschiedlichen The-
men, für verschiedene Benutzer oder anderen Kriterien anlegen, die alle 
letztendlich dem Zweck dienen, das Wiederauffinden einzelner Aktionen zu 
beschleunigen. 

Aktionen-Sätze
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18|74 Aktionen anwenden

Bevor Sie eine Aktion anwenden können, müssen Sie zunächst ein Bild öffnen. Gehen 
Sie zur Aktionen-Palette und klicken dort auf das kleine Dreieck vor dem Aktionen-
Set „Standardaktionen“, das bei der Installation von Photoshop automatisch angelegt 
wird. Wie schon erwähnt, lassen sich Auswahlen nur pixelgenau speichern, deswe-
gen müssen Sie vor dem Start der ersten Aktion „Vignette (Auswahl)“ zunächst eine 
manuelle Auswahl aufziehen. Dann klicken Sie zuerst auf den Eintrag der Aktion und 
danach auf das kleine Dreiecksymbol am unteren Rand der Palette, um die Befehlsfol-
ge abzuspielen. Anschließend müssen Sie – abhängig von der Bildgröße – nur noch 
den Grad der weichen Kante bestimmen. Den Rest erledigt Photoshop. 
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Nach der Installation sehen Sie in der Aktionen-Palette nur die „Standardaktionen“, 
die zwar eine Idee davon vermitteln, wozu Aktionen dienlich sein können, sonst 
aber nur wenig Nutzwert besitzen. Über das Kontextmenü der Palette gelangen Sie 
zu weiteren „Mitbringseln“ wie Bild- und Texteffekten. Wenn Sie diese Aktionen alle 
nachgeladen haben, gibt es viel auszuprobieren. Weiterer Nachschub findet sich im 
Internet oder direkt bei Adobe unter www.adobe.com/exchange im Bereich „Photo-
shop“. Hier können Sie auch gezielt nach Aktionen suchen. Bei Redaktionsschluss gab 
es dort über 5 000 Aktionen. Aktionen-Sätze werden im ATN-Format abgelegt und 
lassen sich mit dem Kontextmenü-Befehl „Aktionen laden“ importieren. 

Zusätzliche Aktionen laden
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18|76 Schaltflächenmodus

Wer mit relativ wenigen Einzelaktionen arbeitet und die Darstellung in der aus-
klappbaren Set-Ansicht nicht mag, kann sich auch alle Aktionen direkt als Schalt-
flächen anzeigen lassen. Zum Umschalten gibt es im Kontextmenü den Befehl 
„Schaltflächenmodus“, der sich aktivieren und deaktivieren lässt. Diese Ansicht 
kann zwar sehr übersichtlich sein und durch das einfachen Anklicken zum Start 
auch den Zugriff beschleunigen, nur hat man hier keinen Einblick, was eigentlich 
genau in den Aktionen passiert. Kein Problem in der täglichen Produktion, aber 
im Reverse-Engineering (mehr dazu ab Seite 88) und bei der späteren Optimie-
rung eine eher ungeeignete Ansicht. 
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Soweit zum „passiven“ Teil der Arbeit mit Aktionen. Wenn Sie selbst eine 
Aktion aufzeichnen wollen, müssen Sie zuerst darüber nachdenken, ob Sie 
schon einen passenden Aktionen-Satz definiert haben. Falls nicht, erstel-
len Sie zunächst einen neuen Satz mit der entsprechenden Schaltfläche am 
unteren Rand der Ebenenpalette und vergeben dafür einen aussagekräf-
tigen Namen. Danach klicken Sie auf das Abreißblocksymbol am unteren 
Palettenrand und benennen die neue Aktion. Sie können der Aktion bei die-
ser Gelegenheit auch eine Farbe und – was oft wichtiger ist – eine Funktions-
tastenkombination zuweisen. Dann klicken Sie auf „Aufzeichnen“.

Eine neue Aktion anlegen
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18|78 Befehle aufzeichnen

In der Aktionen-Palette sehen Sie nun unten einen roten Punkt, der ein 
wenig an die Aufzeichnungstaste von Kassettendecks oder Videorekor-
dern erinnert. Im Grunde macht Photoshop jetzt auch nichts anderes: Das 
programm zeichnet Ihre „Arbeitsabläufe“ auf. Öffnen Sie nun ein Bild Ihrer 
Wahl und wenden darauf zweimal den Scharfzeichnungsfilter „Unscharf 
maskieren“ an. Einmal mit den Werten 30/45/0 zur Verstärkung der Kon-
traste und ein zweites Mal mit den Werten 120/1/0 zur Schärfung feiner 
Details. Zum Beenden der Aufzeichnung klicken Sie auf das Rechtecksym-
bol am unteren Rand der Ebenenpalette.
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Nach der Aufzeichnung speichert Photoshop den Satz und die Akti-
on automatisch. Leider aber nur innerhalb der Programmvoreinstellun-
gen. Wenn Sie Photoshop neu installieren oder Vorgabedateien löschen, 
sind derart gesicherte Aktionen verschwunden. Aus diesem Grund soll-
ten Sie Ihre Arbeit grundsätzlich „richtig“ sichern. Klicken Sie dazu auf 
den Satz-Eintrag in der Aktionen-Palette und speichern Sie via Kontext-
menübefehl Ihre Aktion(en) im entsprechenden Ordner der Photoshop-
Vorgaben oder an einem anderen Platz, wo Sie Ihre Aktionen lagern 
möchten. 

Aktion sichern
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18|80 Aktionen verändern

Öffnen Sie nun ein weiteres Bild und starten die zuvor aufgezeichnete Akti-
on „Doppelt schärfen“, so passiert folgendes: Die Aktion wiederholt exakt das, 
was Sie vorgegeben haben, lädt zunächst das Bild, mit dem Sie die Aktion 
aufgezeichnet haben, und wendet die Schärfung darauf erneut an. Wir müs-
sen also zunächst den Aktionseintrag „Öffnen“ loswerden, damit die Aktion 
auch auf andere Bilder anwendbar wird. Ziehen Sie den Eintrag „Öffnen“ dazu 
einfach auf das kleine Papierkorbsymbol am unteren Palettenrand. Wenn Sie 
die Aktion nun auf ein Bild Ihrer Wahl anwenden, funktioniert es richtig. Nach 
der Erstaufzeichnung einer Aktion besteht gerade bei Aktionsnovizen oft wei-
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terer Nachbesserungsbedarf. Zum einen sind man-
che Einstellungen korrekturbedürftig, zum anderen 
sollen nachträglich weitere Befehle hinzugefügt wer-
den. Wenn Sie auf einen Eintrag klicken und im Kon-
textmenü „Erneut aufzeichnen“ wählen, lassen sich 
die Parameter eines Dialogs verändern (hier wird der 
Radius von einem auf einen halben Pixel reduziert). 
Mit dem Befehl „Aufzeichnung beginnen“ fügen Sie 
weitere Schritte hinzu (hier: Tiefen/Lichter). 

Aktionen verändern
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18|82 Aktion auf viele Bilder anwenden

Um eine Aktion auf mehrere Bilder anzuwenden, bietet Photoshop zwei verschie-
dene Möglichkeiten: Wenn es darum geht, die Originalbilder am gleichen Ort oder 
– abgesehen von dem Aktionsinhalt unveränderte – Kopien für einen anderen Ver-
wendungszweck in einem beliebigen Verzeichnis zu sichern, empfiehlt sich der 
Dialog „Stapelverarbeitung“, den Sie im „Datei“-Menü unter „Automatisieren“ fin-
den. Hier wählen Sie zunächst Satz und Aktion, entscheiden sich für einen Ordner, 
bereits geöffnete Dateien oder zum Beispiel einen Scanner als Import-Quelle. Danach 
legen Sie das „Ziel“ fest, entscheiden also, wohin die veränderten Bilder unter wel-
chem Namen gespeichert werden. Wer seine Bilder in ein neues Zielformat exportie-
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ren will und dabei vielleicht auch noch die Größe verändern 
möchte, bevor die Aktion angewandt wird, der sollte auf den 
„Bildprozessor“ zurückgreifen, der sich im „Datei“-Menü unter 
„Skripten“befindet. Er gehört seit Photoshop CS2 zum Pro-
gramm. Für ältere Versionen kann er auf der Webseite des Pro-
grammierers (ww.russellbrown.com) herunter geladen werden. 
Hier wählen Sie Quell- und Zielverzeichnis, aktivieren bis zu 
drei Exportoptionen mit individueller Größenabstimmung und 
legen zum Schluss fest, welche Aktion ausgeführt werden soll.

Aktion auf viele Bilder anwenden

Tipp: 
Beide Dialoge können 
Sie auch direkt aus dem 
Dateiverwaltungspro­
gramm Bridge über das 
Werkzeug-Menü ansteu­
ern. Allerdings heißt der 
Bildprozessor dort „Bild­
verarbeitung“. 
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18|84 Menüeinträge einbauen

Auf Seite 80 haben Sie gelernt, bereits aufgezeichnete Funktionen am Beispiel der 
Unscharfmaskierung nachzubessern. Nun kommt es bei komplexen Bildeffekten 
immer wieder vor, dass man zwar einen Werkzeugdialog als Bearbeitungsschritt vor-
geben kann, die Einstellungen aber zu stark vom Motiv abhängen, als dass man sie 
allgemein vorgeben könnte. In solchen Fällen fügen Sie einen Menübefehl mittels 
Kontextmenü ein. Sie können das während oder nach der Aufzeichnung tun. Fügen 
Sie den Menübefehl während der Aufzeichnung ein, sehen Sie den Dialog selbst 
nicht und das Bild wird dabei auch nicht zwingend verändert. Aus diesem Grund 
empfiehlt es sich, den Ablauf zunächst ganz normal abzuarbeiten und erst nachträg-
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lich „Menübefehl einfügen“ an den Stellen auszu-
tauschen, wo es Ihnen nötig erscheint. Dazu ent-
fernen Sie zunächst den aufgezeichneten Befehl 
und fügen anschließend den Dialog per Kontext-
menübefehl ein. Wenn Sie hier Richtwerte vorge-
ben möchten, wählen Sie für jeden eingefügten 
Dialog „Erneut aufzeichnen“. Ob Richtwerte aufge-
zeichnet sind oder nicht, sehen Sie an dem kleinen 
Dreieck vor dem Schritteintrag. 

Menüeinträge einbauen

Tipp:
Sie können auch eine Aufzeichnung 
nachträglich um Dialogoptionen er­
weitern, indem Sie in der Schritt­
liste der Aktion auf den Eintrag kli­
cken, nach dem der Menübefehl 
eingefügt werden soll und anschlie­
ßend den entsprechenden Befehl 
im Kontextmenü aufrufen. 
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18|86 Zwischenstopps

Damit andere Anwender sich leichter mit Ihrer Aktion 
zurechtfindet, können Sie Unterbrechungen hinzufügen, 
die Hinweise, Warnungen, Informationen zum Autor der 
Aktion oder einfach sachdienliche Erklärungen enthalten. 
Um solch eine Textbox einzubauen, suchen Sie zunächst 
eine geeignete Stelle in der Schrittliste, nach der die Text-
box erscheinen soll. Dann wählen Sie im Kontextmenü 
„Unterbrechung einfügen“ und geben Ihren Text mit maxi-
mal 255 Zeichen ein. 

Wichtig: 
Aktivieren Sie die Check­
box „Fortfahren zulassen“, 
sonst ist die Textbox auch 
gleichzeitig Endpunkt der 
Aktion und sie muss mit 
einem Klick auf den Start­
button manuell fortge­
setzt werden. 
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Richtig professionell wird es, wenn Sie Ihre Aktionen zu audiovisuellen Lehr
filmen mit greifbarem Ergebnis ausbauen. Zum Beispiel gibt es in Photoshop 
die Möglichkeit, sogenannte Audio-Anmerkungen mit einem eigenen Werk-
zeug einzufügen, um Kommentare einzusprechen. Auch wenn die Klangqua-
lität mäßig und das Größenwachstum der Aktion erheblich ist, erweist sich 
diese Art, Wissen zu vermitteln, als sehr praktischer Weg, weil keine Software 
zusätzlich zu Photoshop benötig wird. Damit die Audio-Anmerkung auch zum 
richtigen Zeitpunkt abgespielt wird, aktivieren Sie in den Abspieloptionen der 
Aktion den Schalter „Anhalten für Audio-Anmerkung“. 

Aktionen mit Ansprache
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18|88 Reverse-Engineering von Aktionen

Mit Aktionen lässt sich nicht nur Wissen vermitteln, man kann auch sehr 
gut aus Ihnen lernen. Im Gegensatz zu anderen Programmierungen ist ihr 
„Quellcode“ offengelegt. Nehmen Sie als Beispiel die Aktion „Wasserspiege-
lungen (Schrift)“, die Sie bei den mitgelieferten Textaktionen finden. Wenn 
Sie auf das kleine Dreieck vor dem Aktionseintrag klicken, sehen Sie die 
Schrittliste, klicken Sie nun zusätzlich auf die kleinen Dreiecke vor den Ein-
zelschritten, sehen Sie die genutzten Werkzeugparameter und können – ent-
sprechendes Photoshop-Know-how vorausgesetzt – nachvollziehen, was in 
der Aktion technisch passiert. 
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Um komplexe Probleme in den Griff zu bekommen, zerlegt man sie 
zunächst in Teilprobleme und fügt die Ergebnisse am Schluss zusam-
men. Ganz ähnlich kann man auch mit Photoshops Aktionen vorge-
hen, wenn man bei der Erstellung von Aktionen nicht nur Schritte auf-
zeichnet, sondern außerdem Teilbereiche eines zu lösenden Problems 
von anderen, zuvor aufgezeichneten Aktionen übernimmt. Die Einbin-
dung vorhandener Aktionen verläuft recht einfach. Spielen Sie wäh-
rend der Aufzeichnung einfach die gewünschte Aktion ab, sie wird 
dann als Schritt in die Liste eingetragen.

Aktionen in Aktionen
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Raw-Workflow 
beschleunigen

Inzwischen gibt es kaum noch ernstzu-
nehmende Fotografen, die ihre Kame-

ra im JPEG-Modus betreiben. Technisch 
gesehen entspricht der Unterschied zwi-
schen der Aufnahme im JPEG-Modus und 
der als Raw-Datensatz dem Unterschied 
zwischen Papierbildern und Negativen. 
Bei ersteren sieht am zwar das Bild recht 
gut, doch enthalten letztere weit mehr 
Informationen, die sich besonders dann 
als nützlich erweisen, wenn man an dem 
Bild umfangreichere Nachbearbeitungen 
ausführen will. 

Ein Raw-Bild nach dem anderen zu ent-
wickeln, ist hingegen eher eine Arbeits-
weise von Fine-Art-Fotografen. Wer 
nicht stundenlang um ein Motiv herum-
schleicht, um den besten Moment, das 
beste Licht und die optimale Perspekti-
ve in einer einzigen Belichtung zu erfas-
sen, der kommt von jedem Shooting 
mit Dutzenden, Hunderten und manch-
mal sogar Tausenden von Fotos zurück. 
Die wollen auf den Computer geladen 
und dort sortiert, bewertet, nachbearbei-
tet und schließlich verwaltet werden. In 
Photoshop übernimmt die Verwaltungs-
aufgaben das ab CS2 verfügbare Zusatz-
programm Bridge. Entwickelt werden die 
Rohdaten mit Adobe Camera Raw, das ab 

Photoshop 7 erhältlich war, ab CS2 mit 
mehreren geöffneten Bilder gleichzei-
tig umgehen kann und ab CS3 sogar mit 
JPEG-Dateien arbeitet.

Auf den folgenden Seiten finden Sie 
einen Ausschnitt dessen, was mit der 
Kombination von Camera Raw und 
Bridge möglich ist. 

Hier geht es in erster Linie um Beschleu-
nigungsstrategien. Wollen Sie mehr zum 
Thema (Raw-) Foto-Workflow lernen, zie-
hen Sie bitte folgende Titel der Edition 
DOCMA zu Rate: Band 4 – „Digitale Nega-
tive: Camera Raw“, Band 10 – „Bilder ver-
walten mit Bridge“ und für alle, die mit 
der Version CS3 arbeiten, erläutert der 
Sonderband – „Neu in Photoshop CS3“, 
welche Vereinfachungen und Verbesse-
rungen hinzugekommen sind.

Wer seine Bildbearbeitung größten-
teils auf diese Abläufe beschränkt, soll-
te überlegen, ob es nicht sinnvoller wäre, 
anstelle des nächsten Photoshop-Up-
dates zum günstigeren Adobe Photo-
shop Lightroom zu wechseln, dessen 
Funktionalität sich auf die Bildverwal-
tung, die Raw-Bearbeitung, die Ausga-
be der Ergebnisse im Druck, im Web, am 
Bildschirm und im Export zu anderen Pro-
grammen erschöpft.      (Christoph Künne)
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18|92 Mehrere Raw-Bilder bearbeiten

 Um unter Sichtkontrolle mehrere Raw-Dateien auszuwählen, lassen Sie sich zunächst 
in Bridge den jeweiligen Verzeichnisinhalt oder das Ergebnis einer Suche anzeigen 
und wählen die zu bearbeitenden Bilder mit gehaltener Strg-/Befehlstaste aus. 
Anschließend klicken Sie mit der rechten Maustaste auf eines der gewählten Bilder 
und öffnen über das Kontextmenü Camera Raw. Im Camera Raw-Dialog sehen Sie 
nun auf der linken Seite einen Streifen mit den zuvor gewählten Bildern. Um zwi-
schen den Fotos zu navigieren, klicken Sie die Voransichten entweder direkt an oder 
springen innerhalb der Liste mit den Pfeiltasten Ihrer Tastatur. Über die Backspace-
Taste löschen Sie Bilder. Sie bleiben jedoch bis zum Bestätigen des Dialogs mit den 
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Tasten „Fertig“ oder „Bild öffnen“ in der Aus-
wahl sichtbar und auf der Festplatte. Danach 
werden sie in den Papierkorb verschoben. 
Wenn Sie auf die Taste „Alles auswählen“ kli-
cken, können Sie in allen Bildern dieselben 
Veränderungen vornehmen. Das ist beson-
ders für Fotoserien interessant, bei denen sich 
hinsichtlich der Belichtung nichts ändert, son-
dern nur das Motiv variiert. 

Tipp: 
Wenn Sie Camera Raw auf diese 
Weise öffnen, kann Photoshop 
im Hintergrund andere Auf­
gaben erledigen. Starten Sie 
Camera Raw hingegen über den 
„Öffnen“-Dialog von Photoshop, 
ist Bridge frei für parallel abzu­
arbeitende Aufgaben. 
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18|94 Synchronisieren

Außer bei Studiofotografen kommt es selten vor, dass man alle Bilder einer 
Serie mit komplett identischen Korrekturen bearbeiten kann. Dennoch sind 
zum Beispiel Belichtungskorrekturen, Entrauschungen, Vignettensausgleiche 
oder Scharfzeichnungen einzelne Aspekte, die man zur Zeitersparnis gerne 
auf mehrere Bilder einer Serie übertragen möchte. Für solche Fälle wählen Sie 
zunächst die betroffenen Bilder in Ihrer Liste aus, und klicken anschließend auf 
den Schalter „Synchronisieren“. Im folgenden Dialog können Sie Korrekturen 
themenweise oder auch einzeln vom zuerst ausgewählten Bild auf alle danach 
ausgewählten übertragen.
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Änderungen in Raw-Dateien werden nicht an den Pixeln selbst vorgenommen, son-
dern nur in Textform in Einstellungsdateien oder in Dateiheadern gespeichert. Will 
man die vorgenommenen Einstellungen auf die Pixel anwenden, muss man die Fotos 
in einem anderen Format absichern. Wenn Sie auf den Schalter „Bilder speichern“ kli-
cken, öffnet sich ein Dialog, in dem Sie neben dem Zielformat und den Formatein-
stellungen auch den Speicherort und die Dateibenennung vorgeben können. Der 
Exportbefehl wird im Hintergrund durchgeführt. Ist der Camera Raw-Dialog geöffnet, 
sehen Sie dort eine Statusmeldung am unteren Rand. Bricht man den Dialog ab, wird 
der Export ebenfalls abgebrochen. 

Bilder im Hintergrund exportieren
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18|96 Raw-Voreinstellungen

Die (kreativen) Möglichkeiten der Camera Raw-Einstellungsparameter sind derart 
vielfältig, dass es die tägliche Arbeit erheblich erleichtert, wenn man Voreinstel-
lungssets definiert. Die können zum Beispiel zur Korrektur technischer Probleme 
genutzt werden, etwa wenn beim Arbeiten mit offener Blende und hoher ISO-Ein-
stellung Randabschattungen und Bildrauschen sich paaren. Ästhetisch interessan-
ter sind dagegen per Vorgabe definierte, grobe Farblooks, die man seinen Raw-Bil-
dern zunächst als Grundeinstellung „überstülpt“, um sie anschließend motivspezifisch 
zu verfeinern und anzupassen. Leider lassen sich in Photoshop oder Bridge noch 
nicht mehrere Versionen eines Raw-Bildes mit unterschiedlichen Entwicklungen spei-
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chern – Lightroom kennt solche „Versionen“ schon, aber 
es gibt dennoch eine Möglichkeit, sich schon in Bridge 
einen Eindruck davon zu verschaffen, wie ein Bild mit 
verschiedenen Looks aussehen wird. Über das Kon-
textmenü gehen Sie zum Eintrag „Einstellungen ent-
wickeln“. Dann öffnet sich die Liste mit den von Ihnen 
definierten Presets, die Sie hier direkt ansteuern kön-
nen. Um zum Ausgangsbild zurückzukehren, wählen Sie 
die Einstellung „Camera Raw-Standards“ 

Raw-Voreinstellungen

Tipp:
Über die Funktion „Einstel­
lungen speichern“ im Kontext­
menü des Bereichs Voreinstel­
lungen in Camera Raw können 
Sie Ihre eigenen Voreinstel­
lungssets exportieren und so 
auch auf anderen Computern 
einsetzen. 
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Eingebaute Automatiken

Neben den Beschleunigungs- und 
Automatisierungsfunktionen, bei 

denen Sie als Anwender vor der Nut-
zung selbst Hand anlegen müssen, fin-
den sich in Photoshop eine ganze Reihe 
kleiner, stark automatisierter Helferlein. 
Die meisten haben ihren angestamm-
ten Platz in den Rubriken „Automatisie-
ren“ und „Skripten“ des „Datei“-Menüs. Je 
nach Photoshop-Version finden Sie dort 
mehr oder weniger Funktionen. Zwei 
davon haben Sie bereits auf der Doppel-
seite 82/83 kennengelernt, das folgende 
Kapitel wird Ihnen die wichtigsten ande-
ren erklären. Vorab jedoch noch ein Wort 
zu Photoshops Skripting-Funktionalitä-
ten: Wer sich mit Aktionen befasst hat, 
kennt das Prinzip des Aufzeichnens von 
Arbeitsschritten am Beispiel einer Datei. 
Diese Aufzeichnung kann mit oder ohne 
Anpassungen später als eine Art Matrize 
auf andere Dateien angewandt werden. 
Um mit Aktionen zu arbeiten, braucht 
man, nachdem man einmal das Prin-
zip begriffen hat, kaum mehr als etwas 
gesunden Menschenverstand und ein 
wenig Anwendungserfahrung. 

Probleme, die sich mit Aktionen nicht 
abbilden lassen, wie etwa die Kombina-
tion mehrerer Dateien nach bestimm-

ten Mustern oder Bearbeitungen, die 
nach mehreren Wenn-dann-Abfragen 
unterschiedliche Wege nehmen, kann 
man mithilfe von Skripten lösen. Photo-
shop beherrscht drei Skriptsprachen: VB-
Scripting für Windows, Apple Script für 
das MacOS X und JavaScript für alle Platt-
formen. 

Leider muss der Anwender auch 
wenigstens eine dieser Sprachen leidlich 
beherrschen, um sich den Funktionsum-
fang zunutze machen zu können. In den 
neueren Photoshop-Versionen (und auch 
in Bridge) sind schon eine Reihe Skripte 
integriert, mit denen sich zum Beispiel 
mehrere Bilder als Ebenen in eine Datei 
laden lassen. Auch der „Bildprozessor“ ist 
– technisch gesehen – nicht mehr als ein 
ausgefeiltes Skript. Grundsätzlich kann 
man also sehr viel mit Skripten automa-
tisieren, nur sind Fotografen in der Regel 
keine Programmierer, weswegen sich 
im Netz und im Adobe Exchange bis-
her nur wenig brauchbare Skripte fin-
den lassen.Wer diesem Notstand Abhilfe 
schaffen möchte, findet bei seiner Pho-
toshop-  Installation das „Handbuch für 
Skriptprogrammierung“, ein 86-seitiges-
PDF, das für alle drei Skriptsprachen aus-
gelegt ist.                  	  (Christoph Künne)
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Photoshop-Skripte

Gänzlich auf das Terrain der Programmierer begibt man sich bei der Arbeit 
mit Skripten. Diese bieten gegenüber Aktionen nicht nur Photoshop-Funk-
tionen zur Bearbeitung einer Datei an, sondern erlauben zum Beispiel auch 
logische Operatoren oder wenn/dann-Abfrageroutinen. Für unsere Schär-
fungsaktion wäre es zum Beispiel sinnvoll, die Auswirkungen nur bei Datei-
en anzuwenden, die größer als sechs Megapixel sind. Bei kleineren Dateien 
müssten die Auswirkungen der Scharfzeichnungen je nach Größe in Abstu-
fungen mit dem Dialog „Widerrufen“ aus dem „Bearbeiten“-Menü von Photo-
shop reduziert werden. Ein Skript bietet nun die Möglichkeit, zum einen meh-
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rere Ausführungsoptionen bereitzuhalten 
und diese zum anderen auch noch selek-
tiv nach unterschiedlichen Kriterien auf die 
Dateien anzuwenden. Wer sich als Anwen-
der zum Herren über diese Funktionen 
machen kann, verschafft sich im professi-
onellen Umfeld von Fotografen, Grafikern, 
Webdesignern oder Druckvorstuflern enor-
me Wettbewerbsvorteile.

Tipp:
Leider sind noch nicht viele Photoshop­
per auf den Programmierzug aufge­
sprungen, und so gibt es bisher noch 
relativ wenige plattformunabhängige 
Java-Skripte im Angebot des Internets, 
mit denen man Alltagsprobleme ohne 
Umbauten direkt angehen kann. 
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Kontaktabzug

Kontaktabzüge kennen viele von Ihnen sicherlich noch aus der Dunkelkammer. Da 
verteilte man den in Streifen geschnitten Film auf einem Blatt Fotopapier, positio-
nierte eine Glasscheibe darüber, damit der Film plan auf dem Papier lag, und belich-
tete das Ganze einige Sekunden mit der Deckenbeleuchtung. Nach Entwicklung und 
Fixierbad hielt man eine praktische Positiv-Übersicht der Bilder in Originalgröße in 
Händen, die nicht nur bei der Auswahl der nun zu vergrößernden Belichtungen half, 
sondern auch gleich noch als Archivbogen die Negativsammlung zugänglich hielt. 
Heute gibt es solche Übersichten im Kleinformat als „Indexprints“ vom Labor. In Pho-
toshop finden Sie den „Kontaktabzug II“ im „Automatisieren“-Eintrag des „Datei“-Me-
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nüs. Dann bestimmen Sie einen Quellordner oder beschränken 
den Kontaktabzug auf die derzeit geöffneten Dokumente. In 
Bridge ist es etwas komfortabler. Hier erzeugen Sie einen Über-
sichtsdruck aus den gewählten Bildern mit dem Befehl „Kontakt-
abzug II“, den Sie im Menü „Werkzeuge“ unter dem Eintrag „Pho-
toshop“ aufrufen. Sie können festlegen, wie groß der Druck wird, 
in wie vielen Zeilen und Spalten die Miniaturen angeordnet wer-
den und ob, beziehungsweise mit welcher Schriftype und -größe, 
die Dateinamen mit ausgegeben werden. 

Kontaktabzug
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Photomerge

Wer die Funktion „Photomerge“ aus Photoshop CS, CS2 oder Elements 
kennt, hat bisher gute Gründe gehabt, sie nicht zu benutzen. Für CS3 
haben die Entwickler hier Hand angelegt und eine Qualität erreicht, die 
sich sehen lassen kann, auch wenn man mit Bildern arbeitet, die aus der 
Hand ohne Stativ und Spezialausrüstung aufgenommen wurden. Die Aus-
wahl der Bilder, die mit Photomerge zu einem Panorama zusammengefügt 
werden sollen, erfolgt wahlweise in Bridge oder in Photoshop. Im folgen-
den Dialog klickt man im Regelfall nur die Option „Auto“ an und Photo-
shop erledigt den Rest. Sind manuelle Eingriffe erforderlich, weil die Auto-
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matik nicht ausreicht oder eine Meldung erscheint, dass 
eine automatische Erstellung der Komposition nicht mög-
lich ist, aktivieren Sie „Interaktives Layout“, um zum origi-
nären Photomerge-Dialog zu gelangen. „Zylindrisch“ und 
„Perspektivisch“ verzerren die Ausgangsbilder ein wenig, 
um optische Effekte nachzuvollziehen, „Nur repositionie-
ren“ verzichtet auf die Dehnung und Neigung der Quell
ebenen. Es richtet die Ebenen nur aus und passt die über-
lappenden Inhalt mit Ebenenmasken an. 

Photomerge
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Web-Fotogalerie

Ebenfalls unter „Werkzeuge“ im Eintrag „Photoshop“ von Bridge und bei „Automati-
sieren“ in Photoshop ist die „Web-Fotogalerie“ beheimatet. Damit erzeugt Photoshop 
aus Ihrer Bilderauswahl in Bridge eine Webseite, die neben einer Übersichtsdarstel-
lung auch immer eine vergrößerte Ansicht enthält. Zur Verfügung stehen im Liefer-
zustand 20 teilweise durchaus ansehnliche Vorlagen, davon 18 in HTML und zwei in 
Flash. Weitere Layouts lassen sich nachrüsten – entweder indem man selbst in den 
Vorlagedateien Hand anlegt oder im Web verfügbare Skripte installiert. Um eine 
Galerie mit diesem Dialog zu erzeugen, legen Sie nach Angabe eines Zielverzeichnis-
ses bei Bedarf einige Grundeinstellungen fest (1), tragen Angaben für den Namen der 
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Website, den Namen des Fotografen sowie Kontaktinforma-
tionen ein (2), entscheiden, wie groß die großen Bilder sein 
sollen – etwa für 10 x 15-Zentimeter-Abzüge in bester Quali-
tät 1000 mal 1500 Pixel – und welche Angaben mit dargestellt 
werden (3). Weiterhin können Sie die Größe der Miniaturen 
und bei manchen Layouts auch die Zeilen- und Spaltendar-
stellung vorgeben (4), eigene Farben für HTML-Elemente ein-
stellen sowie zum Schutz vor unerlaubter Nutzung ein Was-
serzeichen auf die Bilder aufbringen(5).

Web-Fotogalerie

Tipp:
Mehr zum 
Thema „Fotos 
für das Internet 
aufbereiten“ lesen 
Sie in Band 16 der 
Edition DOCMA.



18|108

 Edition DOCMA

18|108

 Edition DOCMA

HDR ist die Abkürzung für „High-Dynamic-Range“, auf deutsch eine hohe 
Tonwertdynamik. Mit der HDR-Technik lassen sich alle Details einer Aufnahme
situation korrekt belichtet und durchgezeichnet erfassen. Sie ist der Schlüssel zu 
detailreichen Fotos. Damit das geht, benötigt man mehrere Belichtungen eines 
Motivs, die möglichst mit einem Stativ bei unterschiedlichen Belichtungszeiten 
aufgenommen wurden. Diese werden dann von Photoshop zu einer 32-Bit-Da-
tei zusammengerechnet, in der alle Details aus allen Belichtungen enthalten 
sind. Wenn Sie dabei aus der Hand oder mit einem leichten Stativ arbeiten, soll-
ten Sie jedoch auf den Aufruf der Funktion in Bridge verzichten. Im Gegensatz 

HDR
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zum Pendant im Photoshop (Datei > 
Automatisieren > Zu HDR zusammen-
fügen) gelangen Sie direkt zum Haupt-
dialog und übergehen die Abfrage, ob 
die Bilder automatisch ausgerichtet wer-
den sollen. Ohne diese Ausrichtung, die 
nicht nachträglich erfolgen kann, treten 
oft vermeidbare Unschärfen in der HDR-
Rekonstruktion auf. 

Tipp:
Mehr zum Thema HDR steht in 
DOCMA 15 ab Seite 22. Die zum 
Verständnis der Technik wich­
tigsten Auszüge des dort abge­
handelten Themenkomplexes 
finden Sie bei den Arbeitsmateri­
alien zu diesem Buch im Internet 
unter www.docma.info.
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Droplets

Mit sogenannten „Droplets“ vereinfachen Sie sich den Zugriff auf für Sie oder andere 
Anwender wichtige Beabeitungsroutinen in Photoshop. Sie können mit dem Befehls-
dialog „Droplet erstellen“ aus dem Eintrag „Automatisieren“ des „Datei“-Menüs jede 
Aktion in ein Droplet verwandeln. Das Droplet ist eine Datei, die Sie entweder in 
einem Verzeichnis oder auf Ihrem Schreibtisch speichern. Ziehen Sie nun einzelne Bil-
der oder ganze Verzeichnisse auf diese Datei, werden die Bilddaten nach Maßgabe 
der Aktion und der zusätzlich getroffenen Voreinstellungen bearbeitet. Das Droplet 
startet Photoshop automatisch von der Systemebene aus, führt die Aktionen aus, 
beendet das Programm aber nicht wieder.
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